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Baden-Baden. Die Stuhlreihen füllen
sich langsam, ein erwartungsvolles Mur-
meln liegt in der Luft. In der Turn- und
Festhalle von Neuweier richtet sich am
Samstagabend der Blick nach vorn.

Das Jahreskonzert des örtlichen Musik-
vereins steht an – ein Abend, auf den viele
gewartet haben, und eine Tradition, die
hier seit 125 Jahren gelebt wird. Im Früh-
jahr, alle Jahre wieder, macht die Blaska-
pelle Stimmung im Baden-Badener Reb-
land und bringt mit ihren musikalischen
Fertigkeiten Jung und Alt zusammen.

Gespannte Stille zieht sich durch den
gut gefüllten Raum. Ein kurzer Moment
erwartungsvoller Ruhe, bevor die Musi-
ker mit einem strahlenden Lächeln und
leichtem Kribbeln die Bühne betreten
und es kraftvoll beginnt: „A Glorious
Fanfare“ von Franco Casarini entfaltet
sich mit voller Wucht in der Festhalle.

Das Bühnenlicht, sorgfältig und far-
benverspielt gesetzt, spiegelt sich in den
auf Hochglanz polierten Blasinstrumen-
ten, lässt Trompeten, Querflöten und
Hörner aufleuchten, während sich der
Klangteppich ausbreitet. Es ist ein Auf-
takt ohne Zurückhaltung.

Die Moderation glänzt mit feinem Ge-
spür für Zwischentöne. Mit einem Au-
genzwinkern wird dem aufmerksamen
Publikum erzählt, die langwierige Stra-
ßensperrung, an die sich wohl schon die
meisten Neuweierer widerwillig ge-
wöhnt haben dürften, sei am Vorabend
eigens für dieses Konzert aufgehoben
worden. Der Saal reagiert mit heiterem
Applaus, fast so, als wolle man diese klei-
ne Anekdote für einen Moment glauben.

Am Dirigentenpult steht Young-Guk
Lee, elegant, konzentriert, mit klarer
Zeichensprache. Unter seiner Leitung
spielt das Orchester mit bemerkenswer-
ter Präzision und Energie. Einige der
Musiker haben bereits ihr zweites In-
strument bereitgelegt, ein leises Verspre-
chen auf das, was im Verlauf des Abends
noch folgen wird.

Liebevoll geschmückt wird das Büh-
nenbild durch üppige Hortensien, die
den Zuschauer trotz des nassen und kal-
ten Wetters daran erinnern, dass er sich
mitten im Einbruch des Frühlings befin-
det.

Das Programm spannt einen Bogen
durch die Musikgeschichte. Mit „Senti-
nel“ von Robert Sheldon entfaltet sich
ein kraftvolles Klangbild, während „Al-
so blus das Alphorn heut“ von Stefan
Schwalgin eine ganz eigene Klangfarbe
ins Spiel bringt. Schließlich folgt einer
der musikalischen Höhepunkte des
Abends: „Hotel California“, der unver-
gessene Hit der Band Eagles aus den 70er
Jahren – verbunden mit einem Saxo-
phonsolo, auf das sich der Musiker Ge-
rold Schneider seit Wochen gefreut habe.

In den Reihen sitzen junge Talente ne-
ben erfahrenen Musikern, „alte Hasen“
neben jungen – alle in ihren festlichen
silbergrauen Trachten. Unterschiedliche
Gesichter, unterschiedliche Lebenswege
– und doch verschmelzen sie in diesem
Moment zu einem Klangkörper, getragen
von gemeinsamer Hingabe zur Musik.

Als Schneider schließlich mit dem Sa-
xofon ansetzt, verändert sich die Atmo-
sphäre im Saal spürbar. Mit geschmeidi-
gem Ton und feinem Gespür für Dyna-
mik führt er durch den ikonischen Re-
frain.

Es ist ein Moment, der das Publikum
unmittelbar erreicht – so sehr, dass der
Applaus noch während des Stücks ein-
setzt, anhaltend, begeistert und kaum zu
bändigen.

Das Programm wird fortgesetzt durch
den festlichen „Mars der Medici“ von Jo-
han Wichers, „Midnight Ride“ von Ros-
sano Galante, „Go Tell It On The Moun-
tain“ von Jay Dawson, „My Dream“ von
Peter Leitner, „El Cartero“ von Hans von
der Heide sowie der „Weinkeller-Polka“
von Stefan Stranger.

Zwischen den musikalischen Höhe-
punkten erhält der Abend eine weitere

Dimension: Vom Blasmusikverband Mit-
telbaden tritt Annette Sauer auf die Büh-
ne und würdigt langjähriges Engage-
ment. Sandra Jung, Ralf Seiter und Pa-
trick Meier – letzterer an diesem Abend
aus freudigem familiären Anlass verhin-
dert – werden für 25 Jahre unermüdli-
chen Einsatz im Verein geehrt.

Patrick Himmel erhält für vier Jahr-
zehnte die goldene Anstecknadel. Es sei,
so Sauer, „ein unverzichtbarer Dienst an
der Kultur und Gemeinschaft“.

Der Abend in Neuweier ist mehr als ein
Konzert. Er ist ein gelebtes Stück Ge-
meinschaft, getragen von Disziplin, Lei-
denschaft und dem Willen, gemeinsam
etwas zu schaffen, das größer ist als der
Einzelne. Als die letzten Töne verklingen,
bleibt genau dieses Gefühl im Raum zu-
rück. Die Musikkapelle ist ab April auf
der Suche nach einem neuen Dirigenten.

Klangstarker Abend in Neuweier: Das Jahreskonzert des Musikvereins verbindet Generationen und Emotionen. Das liegt auch an einem
Programm, das viele Genres und Stimmungen abdeckt. Foto: Madlen Trefzer

Musikverein spielt umjubeltes Jahreskonzert
Neben dem vielschichtigen Programm erhalten mehrere langjährige Mitglieder Ehrungen

Von Madlen Trefzer

Hügelsheim. Landrat Christian Dusch
(CDU) hat seinen Kreisarchivar mal nach-
schauen lassen: Wann wurde die Ver-
kehrsanbindung des Baden-Airparks
erstmals diskutiert? 1993 sei das gewesen,
so Dusch, „da war ich 15 Jahre alt.“

Doch noch immer ächzt die Gemeinde
Hügelsheim unter der Last des Verkehrs
zum Airpark mit seinen inzwischen 2,3
Millionen Fluggästen jährlich sowie mehr
als 130 Betrieben mit etwa 3.500 Beschäf-
tigten. Die Karawane wälzt sich zum
Großteil immer noch über die Hauptstra-
ße durch den Ort. Nach zig Debatten und
zwei gescheiterten Plänen zur Airpark-
Anbindung von der Autobahn aus (zu na-
he an der nächsten Ausfahrt, aus Natur-
schutzgründen nicht umsetzbar) gab es
zuletzt einen Runden Tisch, der sich nach
zweijähriger Arbeitsphase auf zwei Tun-
nel-Varianten verständigt hat.

Im Zuge dessen folge nun ein nächster
Schritt, hieß es am Montag im Hügelshei-
mer Rathaus: Dort hat (Noch-)Landes-
verkehrsminister Winfried Hermann
(Grüne) zusammen mit dem Landrat und
Bürgermeisterin Kerstin Cee (CDU) eine
Absichtserklärung unterschrieben. Sie
hat eine spürbare Entlastung des geplag-
ten Spargeldorfs zum Ziel.

Dort lässt man derzeit aktuelle Ver-
kehrsdaten erheben, so Cee. Ihr zufolge
waren im Juli 2017 rund 15.200 Fahrzeu-
ge täglich in der Ortsdurchfahrt gezählt
worden. Damals hatte der Airport noch
rund 1,25 Millionen Fluggäste, Progno-
sen zufolge erwarte man im Jahr 2032
rund 2,9 Millionen.

„Wir brauchen die Entlastung“, betont
die Bürgermeisterin. Doch wie? Die in
der Region favorisierte Tunnellösung
würde wohl mehr als 130 Millionen Euro
kosten. Doch Hermann warnte am Mon-
tag: Ein solches Vorhaben würde sehr
lange oder am Ende gar nicht gebaut. Der
Landes-Etat sehe 33 Millionen Euro

jährlich für Straßenbaumaßnahmen vor
– in ganz Baden-Württemberg.

Eine südöstliche Ortsumfahrung mit
Teil-Untertunnelung und Anbindung
der Ortsteile wäre deutlich günstiger
und hätte eine Chance auf Realisierung,
so der Minister. Ein tragfähiger Kom-
promiss? Hügelsheim will vermeiden,

dass eine solche Trasse die Hochfeld-
siedlung vom alten Ortskern abtrennt;
sie sollen bis 2040 zusammenwachsen.
Und der Lärmschutz müsse gewährleis-
tet sein.

Konkrete Pläne aber sollen erst er-
stellt werden, wenn die Ortsumfahrung
in den Maßnahmenplan des Landes auf-
genommen wird. Dieses Ziel sieht nun
die Absichtserklärung vor.

Wann das „Elend des langen Wartens“
(Hermann) vorbei ist, steht indes noch
in den Sternen. Der Landkreis Rastatt
zeichnet daher für eine Zwischenlösung
verantwortlich. Er arbeite an einem
Lkw-Lenkungskonzept, möglichst mit
Durchfahrtsverboten, und nimmt dabei
die Rheinseitenstraße als Umfahrungs-
möglichkeit in den Blick.

Dem Wunsch, das Straßenbauprojekt
in den Koalitionsvertrag aufzunehmen,
bescheinigte der Minister derweil eine
„eher geringe Wahrscheinlichkeit“.
Auch wenn Landrat Dusch betonte,
dass es ja nicht nur um eine Ortsumfah-
rung, sondern um die Anbindung eines
Landesflughafens gehe.

Was aber ist die Absichtserklärung
wert? Es sei schon „eine Ansage, wenn
ein Minister das unterschreibt“, so Her-
mann. Wieder von vorne anzufangen,
das gehe jedenfalls nicht.

Airpark-Verkehr: Minister Hermann unterzeichnet Erklärung, sieht Tunnelpläne aber skeptisch

Von Daniel Melcher

Wie geht’s bei der Airparkanbindung und der Entlastung Hügelsheims weiter? Bürgermeisterin Kerstin Cee, Verkehrsminister Winfried
Hermann und Landrat Christian Dusch unterschreiben eine Absichtserklärung. Foto: Daniel Melcher

Ringen um Entlastung für Hügelsheim

Sinzheim (red). Volles Haus, ausgelasse-
ne Stimmung und ein Publikum, das von
der ersten Minute an mitging: Das Kon-
zert „Schnitzel, Bier und deutsche Lie-
der“ von Sven Burgmaier im Landgast-
hof Ochsen in Sinzheim verbuchen die
Veranstalter als vollen Erfolg. Das habe
sich, so die Inhaber des Landgasthofs,
bereits im Vorfeld abgezeichnet.

Bereits Wochen vor dem Termin war die
Veranstaltung restlos ausverkauft.
Schon mit den ersten Akkorden wurde
klar, wohin die Reise geht: Energiegela-
dene Hits von Udo Lindenberg, Marius
Müller-Westernhagen, Peter Maffay und
Herbert Grönemeyer sorgten für Begeis-

terung im Saal. Das Publikum sang laut-
stark mit, klatschte im Takt und verwan-
delte das Chalet des Ochsen in eine rich-
tige Konzertkulisse. „Die Stimmung war
von Anfang an da – und ist den ganzen
Abend nicht mehr abgefallen“, sagte ein
Besucher.

Mittlerweile zieht das Event nicht nur
Gäste aus der Region an. Auch Besucher
mit längerer Anreise fanden den Weg
nach Sinzheim – unter anderem aus Lauf
an der Pegnitz bei Nürnberg. Das sei ein
deutliches Zeichen dafür, dass sich die
Veranstaltung überregional etabliert ha-
be. Ein weiteres Phänomen: Wer einmal
dabei war, möchte wiederkommen, so die

Veranstalter. Noch während des Abends
war immer wieder zu hören, wie schwer
es wohl werde, im kommenden Jahr über-
haupt noch an Karten zu kommen. Denn
viele Gäste sichern sich ihre Plätze be-
reits direkt im Anschluss erneut.

Mit „Schnitzel, Bier & deutsche Lieder“
habe Burgmaier ein Format geschaffen,
das über ein klassisches Konzert hinaus-
gehe – und eine Mischung, die den Nerv
des Publikums trifft. Eines steht dabei
aus Sicht der Veranstalter fest: Wer dieses
Jahr nicht dabei war und das 2027 ändern
möchte, sollte sich frühzeitig um Karten
bemühen. Denn vielleicht heißt es auch
dann wieder: ausverkauft.

Musiker Sven Burgmaier sorgt mit deutschen Liedern für Andrang im Sinzheimer Gasthof

Sven Burgmaier begeistert die Zuschauer im Ochsen in Sinzheim bei „Schnitzel, Bier und
deutsche Lieder“. Foto: Michael Braun

Kultveranstaltung im ausverkauften Ochsen

Baden-Baden (red). In einer Versamm-
lung unter dem Motto „Es geht um die
Wurst“ hat sich die neue Kirchengemein-
de Rebland gegründet. Wie die römisch-
katholische Kirchengemeinde Baden-
Baden mitteilte, waren Gemeindemit-
glieder aus Bühl-Eisental sowie den Ba-
den-Badener Rebland-Ortsteilen Neu-
weier, Steinbach und Varnhalt vor Ort.
Die Verbindung zum Leitungsteam der
neuen Kirchengemeinde stellte die neue
leitende Referentin Hannah Gniot her,
die dort für das hauptberufliche Seelsor-
gepersonal zuständig ist.

Das Vorbereitungsteam um Wolfgang
Neiß, Thomas Dinger, Thomas Feist, Elke
Gottschall, Julia Hahn und Ruth Himmel
informierte über die Veränderungen in
der kirchlichen Arbeit, die durch die In-
tegration in die neue Kirchengemeinde
St. Bernhard entstehen. Die Aufgaben,
die früher der Pfarrgemeinderat über-
nommen hat, werden jetzt vom Pfarreirat
wahrgenommen, der für die gesamte Kir-
chengemeinde zuständig ist. Vertreterin-
nen des Reblands sind Gottschall, Hahn
und Himmel. Auch der frühere Stiftungs-
rat, der sich um Finanzielles kümmert, ist
auf der Ebene der großen Kirchenge-
meinde angesiedelt und nennt sich Pfar-
reivermögensverwaltungsrat. Norbert
Laubel ist dort Vertreter des Reblands.
Eine weitere Neuerung ist, dass das Seel-
sorgepersonal vor Ort mittlerweile für die
Arbeit in der ganzen Kirchengemeinde
eingesetzt wird und nicht mehr nur für
eine Seelsorgeeinheit zuständig ist.

Den Gemeindemitgliedern wurden
zwei Vorschläge unterbreitet, die bei ei-
ner Abstimmung einstimmig angenom-
men wurden: Erstens soll innerhalb der
neuen großen Kirchengemeinde die ge-
nannte Gemeinde Rebland aus den Orten
Eisental, Neuweier, Steinbach und Varn-
halt gebildet werden. Zweitens soll ein
Gemeindeteam Rebland aus Mitgliedern
aller Orte entstehen, um besonders die
Zusammenarbeit innerhalb der Gemein-
de zu koordinieren und die Gruppen vor
Ort zu unterstützen. Die Gemeindemit-
glieder Jürgen Baumert, Petra Baumert,
Sarah Brändlin, Jan Brimmer Sylvia
Dinger, Thomas Dinger, Thomas Feist,
Isabelle Himmel, Heidi Lörch Sabine
Schroeter, Petra Smulders und Carolin
Wäldele hatten sich schon bereit erklärt,
dabei mitzuarbeiten.

Neue

Kirchengemeinde


